Nummer 1 Vier Schüler sprechen über ihre Haustiere.

Beispiel:

Lehrerin: 
Hans, hast du ein Haustier?

Hans: 
Ja, ich habe einen Hamster.

Frage (1a)

Lehrerin: 
Und du, Monika?

Monika: 
Ich habe eine Katze.

Frage (1b)

Lehrerin: 
Du, Heiko?

Heiko: 
Wir haben einen Hund. Er ist schwarz, braun und weiß.

Frage (1c)

Lehrerin: 
Zuletzt Ruth. Wie ist es bei dir?

Ruth: 
Ich gehe gern reiten und ich habe ein Pferd.

Nummer 2 Klaus macht eine Umfrage in der Klasse. Was machen drei Freunde gern im Urlaub?

Frage (2a)

Klaus: 
Was machst du gern im Urlaub, Paul?

Paul: 
Ich gehe zum Strand. Ich schwimme sehr gern.

Frage (2b)

Klaus: 
Und du, Christa?

Christa: 
Ich treffe meine Freundinnen und wir gehen abends in die Disco.

Frage (2c)

Klaus: 
Und du, Jürgen?

Jürgen: 
Ich gehe mit meinem Bruder wandern.

Nummer 3 Andreas beschreibt einen typischen Morgen zu Hause.

Frage (3a)

Susanne: Was machst du zuerst, Andreas?

Andreas: 
Ich gehe ins Badezimmer und dusche mich.

Frage (3b)

Susanne: Und was isst du gern zum Frühstück?

Andreas: 
Ich esse gern ein Brötchen mit Marmelade.

Frage (3c)

Susanne: Was trägst du in der Schule?

Andreas: Meistens trage ich ein T-Shirt und Jeans.

Frage (3d)

Susanne: Was machst du nach dem Frühstück?

Andreas: Ich sehe ein bisschen fern.

Frage (3e)

Susanne: Und dann?

Andreas: Normalerweise verlasse ich das Haus um halb acht.

Nummer 4 Sieben Freunde sprechen über Samstag.

Beispiel:

Max: 
Was machst du denn heute, Jutta?

Jutta: 
Ich kaufe mir einen blauen Rock.
Frage (4a)

Max: 
Was machst du denn heute, Jutta?

Jutta: 
Ich kaufe mir einen blauen Rock.

Ingrid: 
Jan, was machst du?

Jan: 
Ich brauche einen Kuli für die Schule.

Frage (4b)

Jutta: 
Und du, Ingrid?

Ingrid: 
Meine Oma hat am Mittwoch Geburtstag. Ich möchte ihr Bonbons  kaufen.

Frage (4c)

Jan: 
Hallo, Martina. Gehst du einkaufen?

Martina: 
Nein, aber ich gehe zum neuen Einkaufszentrum am Stadtrand. Da gibt es ein gutes Fastfood-Restaurant.

Frage (4d)

Martina: 
Hans, was machst du heute?

Hans: 
Ich helfe meiner Mutter. Ich kaufe Käse, Milch, Bohnen und Chips.

Frage (4e)  

Hans: 
Und du, Jörg? Gehst du einkaufen?

Jörg: 
Nein, ich bleibe zu Hause. Ich spare mein Geld für die Sommerferien in Spanien.

Frage (4f)

Jörg: 
Und was machst du, Max?

Max: 
Ich möchte ein paar CDs kaufen. Ich habe € 50 von meinem Vater bekommen.

Nummer 5 Herr Hilgert interviewt Anna über ihr Arbeitspraktikum.

Beispiel:

Herr Hilgert: Also, Anna. Wo hast du dein Arbeitspraktikum gemacht?

Anna: 
Ich habe eine Woche lang in einer Fabrik gearbeitet.

Frage (5a)

Herr Hilgert: Und was hast du gemacht?

Anna: 
Ich habe im Büro gearbeitet. Ich habe Briefe getippt, Kaffee gekocht und telefoniert.

Frage (5b)

Herr Hilgert: Wie war es?

Anna: 
Es war sehr interessant und ziemlich einfach.

Frage (5c)

Herr Hilgert: Und wie bist du dahin gekommen?

Anna: 
Es gibt einen Bus, aber nicht oft. Also hat mich meine Mutter mit dem Auto zur Arbeit gefahren.

Frage (5d)

Herr Hilgert: Und deine Mitarbeiter?

Anna: 
Sie waren alle hilfsbereit, aber die Chefin war manchmal zu streng.

Frage (5e)

Herr Hilgert: Und wie war die Mittagspause?

Anna: 
Zu Mittag haben wir nur eine halbe Stunde bekommen. Das habe ich ziemlich kurz gefunden, aber das Essen hat lecker geschmeckt.

Frage (5f)

Herr Hilgert: Möchtest du später in einem Büro arbeiten?

Anna: 
Ja, natürlich. Ich lerne sehr gern Fremdsprachen. Spanisch ist mein Lieblingsfach. Das ist sehr nützlich für eine Sekretärin im Exportgeschäft.

Nummer 6 Jürgen spricht über seine Familie und seine Pläne.

Beispiel:

Maria: 
Hallo, Jürgen. Wie geht.s?

Jürgen: 
Ach, es geht schon. Es gibt aber Probleme zu Hause. Mein Vater ist fast depressiv.

Frage (6a)

Maria: 
Wieso?

Jürgen: 
Wie du weißt, er ist seit einem Monat arbeitslos. Aber es gibt hier keine Arbeit.

Frage (6b)

Maria: 
Das ist schade.

Jürgen: 
Finde ich auch. Gestern hat er den ganzen Tag vor dem Fernseher gesessen.

Frage (6c)

Maria: 
Und was hat deine Mutter dazu gesagt?

Jürgen: 
Sie war total sauer. Als Krankenschwester hat sie einen langen Arbeitstag und war gestern Abend so müde. Sie sagte, er sollte mehr im Haushalt helfen.

Frage (6d)

Maria: 
Ja, das kann ich verstehen!

Jürgen: 
Das Schlimmste kommt noch. Wir hatten einen Urlaub in Griechenland geplant, aber ich denke, jetzt werden wir im Sommer zu Hause bleiben und Geld sparen.

Frage (6e)

Maria: 
Das tut mir sehr leid!

Jürgen: 
Ja, aber wenn ich meinen Vater so sehe . es gibt wichtigere Dinge im Leben. Ich habe vor, an der Uni hier zu studieren. Dann will ich auch noch  einen guten Beruf haben und viel Geld verdienen. Das ist für mich am allerwichtigsten. Auf Heiraten und Kinder haben kann ich mindestens 10 Jahre warten.
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Nummer 1 Herr Hilgert interviewt Anna über ihr Arbeitspraktikum.

Beispiel:

Herr Hilgert: Also, Anna. Wo hast du dein Arbeitspraktikum gemacht?

Anna: 
Ich habe eine Woche lang in einer Fabrik gearbeitet.

Frage (1a)

Herr Hilgert: Und was hast du gemacht?

Anna: 
Ich habe im Büro gearbeitet. Ich habe Briefe getippt, Kaffee gekocht und telefoniert.

Frage (1b)

Herr Hilgert: Wie war es?

Anna: 
Es war sehr interessant und ziemlich einfach.

Frage (1c)

Herr Hilgert: Und wie bist du dahin gekommen?

Anna: 
Es gibt einen Bus, aber nicht oft. Also hat mich meine Mutter mit dem Auto zur Arbeit gefahren.

Frage (1d)

Herr Hilgert: Und deine Mitarbeiter?

Anna: 
Sie waren alle hilfsbereit, aber die Chefin war manchmal zu streng.

Frage (1e)

Herr Hilgert: Und wie war die Mittagspause?

Anna: 
Zu Mittag haben wir nur eine halbe Stunde bekommen. Das habe ich ziemlich kurz gefunden, aber das Essen hat lecker geschmeckt.

Frage (1f)

Herr Hilgert: Möchtest du später in einem Büro arbeiten?

Anna: 
Ja, natürlich. Ich lerne sehr gern Fremdsprachen. Spanisch ist mein Lieblingsfach. Das ist sehr nützlich für eine Sekretärin im Exportgeschäft.

Nummer 2 Jürgen spricht über seine Familie und seine Pläne.

Beispiel:

Maria: 
Hallo, Jürgen. Wie geht’s?

Jürgen: 
Ach, es geht schon. Es gibt aber Probleme zu Hause. Mein Vater ist fast depressiv.

Frage (2a)

Maria: 
Wieso?

Jürgen: 
Wie du weißt, er ist seit einem Monat arbeitslos. Aber es gibt hier keine Arbeit.

Frage (2b)

Maria: 
Das ist schade.

Jürgen: 
Finde ich auch. Gestern hat er den ganzen Tag vor dem Fernseher gesessen.

Frage (2c)

Maria: 
Und was hat deine Mutter dazu gesagt?

Jürgen: 
Sie war total sauer. Als Krankenschwester hat sie einen langen Arbeitstag und war gestern Abend so müde. Sie sagte, er sollte mehr im Haushalt helfen.

Frage (2d)

Maria: 
Ja, das kann ich verstehen!

Jürgen: 
Das Schlimmste kommt noch. Wir hatten einen Urlaub in Griechenland geplant, aber ich denke, jetzt werden wir im Sommer zu Hause bleiben und Geld sparen.

Frage (2e)

Maria: 
Das tut mir sehr leid!

Jürgen: 
Ja, aber wenn ich meinen Vater so sehe - es gibt wichtigere Dinge im Leben. Ich habe vor, an der Uni hier zu studieren. Dann will ich auch noch  einen guten Beruf haben und viel Geld verdienen. Das ist für mich am allerwichtigsten. Auf Heiraten und Kinder haben kann ich mindestens 10 Jahre warten.

Nummer 3 Vier Jugendliche beantworten die Frage: “Bist du gesund?”
Beispiel:

Lehrerin: 
Andrea, bist du gesund?

Andrea: 
Ich trinke täglich zwei Liter Wasser, aber überhaupt keinen Alkohol.

Frage (3a)

Lehrerin: 
Udo, wie ist es mit dir?

Udo: 
Ich denke, ich bin ziemlich gesund. Ich esse viel Gemüse, obwohl es mir nicht schmeckt. Früher habe ich zehn Zigaretten pro Tag geraucht, aber seitdem ich aufgehört habe, fühle ich mich so viel besser.

Frage (3b)

Lehrerin: 
Und Felix, was meinst du?

Felix: 
Ich möchte gesund essen, aber ich kann ohne Hamburger und Pommes nicht leben. Außerdem - meine Mutter sagt, dass ich zu viel Zeit in meinem Zimmer verbringe. Ich sollte joggen gehen, aber dazu habe ich wirklich keine Lust.

Frage (3c)

Lehrerin: 
Marion, bist du gesund?

Marion: 
Ja, ich glaube schon. Ich versuche, täglich Obst zu essen, und Fleisch esse ich nie. Letztes Jahr war ich im Schwimmverein, aber momentan mache ich lieber Ausdauertraining im Fitnessraum, weil man dadurch richtig fit werden kann.

Nummer 4 Anton spricht mit vier Freunden über den Umweltschutz zu Hause.

Frage (4a)

Anton: 
Hilfst du der Umwelt, Alex?

Alex: 
Bei uns ist die Umwelt wichtig. Als ich jünger war, war es mir egal, aber jetzt ist es anders. Wir kaufen keine Spraydosen oder Einwegflaschen mehr. Wenn ich meine Hausaufgaben mache, benutze ich nur recyceltes Papier. Zweimal im Monat bringen wir unsere Zeitungen zum Altpapier-Container.

Frage (4b)

Anton: 
Helen, wie ist es bei dir?

Helen: 
Tja, meine Familie ist in der letzten Zeit so umweltfreundlich geworden. Wir haben eine grüne Plastikkiste in der Küche und wir recyceln Glas, Papier, Dosen - alles. Um gesund zu bleiben, fahren wir auch noch viel Rad.

Frage (4c)

Anton: 
Önder, seid ihr umweltfreundlich zu Hause?

Önder: 
Ja, sicher. Meine Eltern und ich schon, aber mein älterer Bruder geht uns allen auf die Nerven. Er macht das Licht nie aus und hat sich jetzt ein Motorrad gekauft. Dazu stört er uns und die Nachbarn mit seiner lauten Musik.

Nummer 5 Du hörst ein Interview im Radio über die Probleme von jungen Leuten.

Beispiel:

Reporter: 
Junge Leute haben heutzutage so viele Probleme.

Manuela: 
Ja. Sie haben Recht. Wir haben viel Stress: mit den Eltern, mit den Lehrern in der Schule und auch sogar manchmal mit der Polizei auf der Straße. Immer passiert

irgendwas.

Teil 1, Fragen 5(a) und 5(b)

Reporter: 
Stress zu Hause? Kannst du mehr darüber sagen?

Manuela: 
Ja, mein Vater ist wirklich streng. Er ist auch immer wieder sauer auf mich - zum Beispiel, wenn ich mit Freunden ausgehe und nicht vor 23.00 Uhr zu Hause bin. Ab und zu trinke ich Alkohol, aber er meint, dass ich dafür zu jung bin.

Teil 2, Fragen 5(c) und 5(d)

Reporter: 
Und was für Probleme gibt es in der Schule?

Manuela: 
Wie Sie wissen, habe ich im kommenden Sommer Prüfungen und das bedeutet eine Menge Hausaufgaben. Natürlich würde ich abends lieber ausgehen, aber die Prüfungen sind eben sehr wichtig.

Reporter: 
Du Ärmste!

Manuela: 
Es ist auch schwer, mich im Unterricht zu konzentrieren, wenn meine Freundinnen so laut plaudern. Das finde ich gemein. Ich möchte nämlich gute Noten, auch wenn ihnen gute Noten egal sind.

Teil 3, Fragen 5(e) und 5(f)

Reporter: 
Und du hast auch etwas von der Polizei gesagt?

Manuela: 
Ja . Wo ich wohne, ist kein schönes Viertel. Wir wohnen in einem riesengroßen Wohnblock. Oft stehen abends junge Leute am Eingang herum - sie trinken Bier, rauchen Zigaretten und schmieren Graffiti an die Wand. Ich habe richtig Angst vor ihnen.

Reporter: 
Das glaube ich dir gerne. Und was ist mit der Polizei?

Manuela: 
Gute Frage. Ab und zu fährt einmal ein Polizeiauto am Wohnblock vorbei. Manchmal halten sie an und sprechen am Autotelefon, aber das ist auch schon alles.
